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D a m p i e r r e.

Herkommen dieses Generals - das fn : *

here Leben desselben und seine Kriegsdienste

sind unbekannt , wenn wir den einzigen Um¬

stand aüsneymen - daß er mt Jahre ge-

Hshren wurde . Erst mährend der französischen

RevolüM , tvo er unter Dümouriez m dem

Keldzugs in Champagne diente , fand er Ge¬

legenheit .sich auszuzeichnen . Besondere Ge .

schicklichkeit zeigte er in der Anführung leichter

2kuppen , und der Muth , dett er in den größ¬

ten Gefahren zeigte , verbunden Mit dem Glück ,

welches, ihm gewöhnlich lächelte , machten , daß

die Skreifzüge , welche er unternahm , größten¬

teils zum Vortheile der Franzosen ausfielen .

Demungeachkct haßte Dümouriez dsestn
General . Das Mißverstandniß , das zwischen

diesen beiden Generalen herrschte , gründete

sich auf den Umstand , daß Dampierre den

Dümouriez durchblickte , und dann beschloß ,

lieber die Gunst , in die er sich bei ihm setzen
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konnte , aufzuopfern , als seinem Vaterlande
untreu zu werden .

Als daher Dümouriez seine Entwürfe ge¬
gen die Jakobiner laut werden ließ , so hatte
die Republik es vorzüglich Dampierre zu dan¬
ken, daß die Armee , welche ihren Chef . sehr
liebte , und ihm vielleicht gefolgt wäre , erhal¬
ten wurde , Er hatte alle Schritte Dämon -
riezs genau beobachtet , und war jetzt mukhlg
genug , die Soldaten öffentlich zur Treue ge¬
gen ihr Vaterland aufzumunkern . Er berich¬
tete von le Quesnoy aus alles , was bei der
Armee vorfiel , nach Paris , und hegte wahr¬
scheinlich den Wunsch , stakt Dümouriez Ge¬
neral en Chef zu werden . Der Abfall der Ar¬
mee von Dümouriez war größtentheiks sein
Werk . Der Konvent , der damals alle Tu¬
genden abgeschworen zu haben schien , war deu-
noch gegen ' ihn dankbar . Er ernannte ihn, zum
General en Chef der Nord - Sambre - und
Maasarmes an Dümouriezs Steile . , ,

Nie . hüt wohl ein General eine Armee in
einer verzweifeltern Lage übernommen , als jetzt
Dampierre . — Der Konvent glaubte , das
ganze Uebel zu heilen , wenn er grosse Verstär¬
kungen von Nazionalrruppen zur Armee stoffen
ließ . Aber konnte er auch die Niedergeschla¬
genheit , die Verwirrung , in welcher sich die
Gemüther befanden , vertilge » ? War es das
Werk eines Augenblicks , die Ordnung wieder
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herzustellen ? Konnte er es verhüten , daß
der Geist der Jnsubordinazion nicht auch die
Neuangekommenen Bataillone ergriff ?

Unbekümmert um alles dieses schickte er
dem General Dampierre den Befehl zu , den
Feind , welcher bereits auf französischem Gebie¬
te stand , Londe berennl harke , und Maubeu -
ge bedrohte , eskoste , was es wolle , zuschla¬
gen. Damvierre , zu dem man in Frankreich
eben kein grosses Vertrauen hatte , weil er erst
Z8 Lahre alt , nicht genug Erfahrung befaß ,
hatte j-ch jn das Lager von Uamars bei Va -
ieneienncs zurückgezogen , und ei » anderes La¬
ger , das von Maulde , welches jetzt unhaltbar
geworden war , den Feinden Preis gegeben .
Durch die hitzigen Scharmützel , in welche er
sich täglich mit den österreichischen Truppen ein¬
ließ , suchte er sie über den wahren Zustand
seiner Armee irre zu führen . Die letzter » wag¬
ten es nicht , ihn aus seiner jetzigen Stellung
zu vertreiben . Wegen des Befitzes von Va -
lenciennes , dessen Seide Armeen zu ihren Ope -
razionen bedurften , fielen einige hartnäckige
Gefechte vor , ohne daß sich einer der beiden
Theile rühmen konnte , ausschiieffend Meister
davon zu seyn.

,Dem Befehle des Konvents gemäß- , be¬
schloß nun Dampicrre , den Femd anzugreifen ,
und die Kvmmunikazion zwischen Coude und
-Lalericiennes herzustellen . Nnd so erfolgte am
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krffm Mar 179Z ein allgemeiner Angriff -
Mit 70,000 Mann rückte Dampierre auf die

Oesterreich « heran - Der linke Flügel - rang
über die Dörfer Saulkairi und Cnrgits hervor ,

^hatte über viel Muhe , ehe es ihm gelang , die

österreichischen Vorposten zu werfen - Unter¬

dessen hatte die Hauptarmee Zeit gewönnen -
sich in Schlachtordnung zu stellen ; der rechte
Mgek derselben rückte heran ,- Und niit einem

fürchterlichen Kanonenfeucr wurden die Franzo¬
sen aus den eroberten Dörfern in ihr Lager

zurückgetrieben . Durch den Sieg des linken

Flügels begünstigt ; könnt«! auch das , CentruM
der Oesterreich « , welches durch die Heftigkeit
der Franzosen durchbrochen worden war , sich
wieder setzen - und auch auf diesem Punkte
Mußten Sie Republikaner weichen . Doch die¬

ses wateü nur Nebenangnffe , den Haupt¬
angriff that der rechte Flügel , än dessen

Spitze Dampierre selbst stand . ' Der linke

Flügel der Oesterrricher unter Clerfayt wur¬

de auf allen Punkten , besonders aber bei

Raismes angegriffen . Mit Tagesanbruch fing
das -Treffen an , Nachmittags

'
war es eine

Stunde ruhig , dänn aber dauerte es bis zür
einbrechenden Nacht fort . Viermal erneuerte

Damprerre den Angriff - und viermal schlug

ihn Clerfayt mit der größten Kaltblütigkeit zu- '

rück. Die französische Armee mußte auf alleü
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Punkten weichen , und sich mit einem Verluste
von fast Looo Mann an Todten und Ver¬
wundeten , von iH Kanonen , und etlichen und
60 Munizionswagen in das Lager bei Famars
zurückziehen . Beide Heere halten mit der
größten Anstrengung gefochten .

Obgleich dieser erste Versuch mißlungen
war , so ließ sich Dampierre doch nicht dadurch
abschrecken . Er ließ sich täglich mit den Oe -
sierreichern in blutige Gefechte ein , um ihre
Aufmerksamkeit zu theilen , und sie über den
Punkt , wo ein neuer Angriff erfolgen sollte ,
in Ungewißheit zu lassen. Dieß dauerte bis
zum 8- May , wo er in Gemaßheit neuer Be¬
fehle , die er von Paris erhalten hatte , einen
neuen Angriff , den er eigentlich widerrathen
hatte , wagte . Nach einigen Nachrichten soll er ,
ehe das Treffen begann , seine Truppen durch
hitzige Getränke angefeuert haben . Der Zweck
des Treffens war , Cvnde zu entsetzen . Auf
den rechten Flügel der Oesterreicher geschahen
nur einige matte , verstellte Angriffe , die
Hauptmacht , welche Dampierre selbst anführte ,
war wieder gegen den linken Flügel unter Cler -
fayt , welcher eigentlich das Obscroazions - Korps
ausmachte , gerichtet . Am hitzigsten wurde
bei Neismes und Viogne gefochten . Eine um
geheure Anzahl von Feuerschlüvden spie Ver «
deroen auf die Anrückenden , der Erdböden

Meißrrst . ' U. SMd » G
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wurde von ihren Leichnamen bedeckt, aber alle

Liese Hindernisse schienen Hügel zu seyn , die

man ohne Muhe ersteigt . Schon viermal war

der Angriff von frischen Truppen erneuert wor¬

den , die Kanonen der Ocsterreichcr hatten

schreckliche Verwüstungen unter ihnen angerich¬

tet , da erfolgte ein fünfter Angriff auf die

Verschanzungen , der , obgleich noch heftiger
als die vorigen , ebenfalls ohne Erfolg zu blei¬

ben schien. Noch mehr war das letztere Zu

fürchten , da eine verderbliche Kugel dem Ge¬

neral Dampierre die Lende zerschmetterte , so

dass er , der seinen Soldaten das Beispiel der

Tapferkeit gab , vvm Kampfplätze weggetragen
werden mußte . Seine Abwesenheit machte die

Truppen niedergeschlagen , sie wichen . Der

verwundete Feldherr sieht es, läßt sich auf dem

Schlachtfelds selbst das Bein ablösen , und

sich zurück in die Reihen der kämpfcndcn Ba¬

taillone tragen Die Worte , die ' Gegenwart ,
und die heldenmüthige Aufopferung desselben
erweckten neuen Eifer , die Truppen schlagen ,
und Dampierre ist Augenzeuge ihres Sieges ,
der den Reuftanken sehr hoch zu stehen kam.

Am folgenden Morgen starb Dampierre

den schönen Tod für ein — freilich entarte¬

tes — Vaterland ! Der Konvent ehrte sein An¬

denken dadurch , daß er ein Dekret faßte ,

nach welchem Dampierrrs Ueberreste rm Pan -



kheon zu Paris neben Mirabeau , Volraire
und andern ruhen sollten .

Dümouriez sagt von diesem Generale -
„ Er war ein ehrgeiziger Narr , ohne Talente
bis zur Verwegenheit kühn, und zugleich furcht¬
sam aus Unwissenheit , übrigens ein Feind
aller seiner Obern , der sie mit den Jakobinern
verlaumdete , in der Hoffnung , General en
Chef zu werden . " Das Wahre oder Falsche
in dieser Charakterschilderung wird man , wenn
man mit den Verhältnissen bekannt ist , in de¬
nen beide Generale mit einander standen , leicht
finden . ^
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